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li. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
bisherigen Berg⸗Rath Aber Melchior Wagner zu Saarbrücken he 
Ober Berg Rath ernannt; und den Juſtiz⸗Rath Werner zu Coblenz, der 
von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung lee Wiederwahl ge: 
mäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt auf eine ferner: 
weite ſechs jährige Amtsdauer beſtätigt. . 5 
„Der Vorſitzende der Direction der Weſtfaliſchen Eiſenbahn, Geheimer Rer 
Farne Lentze, ift als Vene * Direction der Oberſchleſiſchen 
Henbabn nach Breslau und der Vorſizende der Direction der Wilhelms: 
bahn, Geheime Regierungs⸗Rath Dittmer, als Vorſitzender der Direction 
der Weſtfäliſchen Eiſenbahn nach Munter verſetzt worden. — Dem Ober: 
Berg⸗Rath Theodor Melchior Wagna iſt die Stelle des Vorſizenden der 
Bergwerks⸗ Direction zu Saarbrücken übertragen worden. — Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Quenſtedt in Berlin iſt zum Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgericht 
in Bromberg und zugleich zum + otar im Departement des Appellations“ 
Gerichts zu Bromberg, mit nweiſung feines Wohnſitzes in Bromberg, er⸗ 
nannt worden. . 2 
Dem Techniker Ed. Kunz zu Berlin iſt unter dem 9. Juli 1867 ein Par 
tent auf ein für neu und eigentbümlich erkanntes Zündnadel⸗Gewehr mit 
Hinterladung fünf Rat ertheilt worden. (St.⸗A.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] Oſt, Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Glatz, 
zum Zeug⸗Pr.⸗Ot. befördert, Meridies, Sec ⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des 
1. Bats. — 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, zur Dienftl, in eine etatsm. 
Sec.⸗Lts., Stelle des Schleſ. Train⸗Bts. Nr. 6 commandirt. Weſtpbal, 
Sec,Lt, vom Train 2. Aufg. 1. Bats. (Jauer) 2. Niederſchl. Regts. Nr. 7 
um Brett, dae ann Pr.⸗Lt. vom Train 2. Aufg. 1. Bats. (Breslau) 
3 Nauen Regts. Nr. 10, zum Rittm. beim Train 1. Aufg. befördert, 
Martelleur, Ob.⸗Lt. vom ehem. Kurheſſ. Kriegsminiſterium, bisher noch bei 
der Aminiſtration von Kurheſſen beſchäftigt geweſen, als Oberſt mit Penſion 
zur Disp. geſtellt. Dr. Reſſel, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt dom Füſ.⸗Bat. des 
1. Oberſchl. Inf⸗Regts. Nr. 22, zum 2. Bit. des 4. Oberſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 63, Dr. Meisner, Stabs⸗ und Bats⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. des 4. Bol, 
Inſ.⸗Regts. Nr. 59, zum Füſ.⸗Bat. des 2. Niederſchl. Inf⸗Regts. Nr. 47 in 
gleicher Eigenſchaft verſetzt. Dr. Rohnſtock, vom Weſtf. Jäger⸗Bat. Nr. 7, 
zum Leib⸗Kür⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1 verſetzt. Dr. Rhein, Unterarzt vom 
2. Garde⸗Drag.⸗Regt., zum 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 dom 16. d. M. ab 
verſetzt. Dr. Pauly, Aſſiſtenzarzt vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum 
3. Garde⸗Gren.⸗Regiment Königin Eliſabeth vom 1. Juli d. J. ab verſetzt, 
Dr. Ae. vom Niederſchl. Feſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, bei demſelben Regt. 
vom 22. d. M. ab als Unterarzt etatsm. angeſtellt. Dr. Zabel, einjähri 
ſreiwill. Arzt vom 2. Niederſchl. Inf⸗Regt. Nr. 47, bei dieſem Regt. von 
1. Juli ab als Unterarzt etatsm. angeſtellt und gleichzeitig zur Dienftleiftun, 
in der Marine commandirt. Geſtorben: Hoffmann, Unterarzt beim Schleſ, 
Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6. Jachmann, Contre⸗Admiral und Chef 
der Marine⸗Station der Oſtſee, zum Chef des zu bildenden Geſchwaders in 
der Oſtſee ernannt. f 
O Berlin, 13. Juli, [Tagesbericht.] Die Vorarbeiten für 
eine auf Staatskoſten von Harburg nach Stade zu erbauende Eiſenbahn 
haben bereits begonnen; dieſelbe fell ſpäterhin bis nach Cuxhafen fort⸗ 
t werden. Eine Anzahl angeſehener Hannoveraner (o. Bennigſen 
und Genoſſen) hat bei der Staatsregierung die Gewährung einer 
Zinsgarantie für den Bau einer Eiſenbahn von Stade nach Geeſtemünde 
beantragt. Inzwiſchen werden aber noch darüber Verhandlungen ge: 
pflogen, ob die Richtung Stade⸗Cuxhafen⸗Bremerhafen nicht etwa vor: 
zuziehen ſei. Bei Erbauung der Bahn Harburg⸗Stade beabſichtigt die 
königl. Staatsregierung die Werbindung zwiſchen der Elbe und der 
Weſer herzuſtellen. — Die Frage iſt zur Erörterung gezogen worden, 
ob die ehemaligen Staatsminiſter aus Hannover, Naſſau und Kur⸗ 
heſſen, welche vor Einverleibung dieſer Länder in das preußische Staats⸗ 
gebiet bereits penfionirt waren, noch berechtigt find, nach dortigem Her⸗ 
kommen den Miniſtertitel und das Prädicat „Excellenz“ zu führen. 
Die Nachforſchungen haben ergeben, daß im Ganzen 8 Beamte dieſe 
Berechtigung allerdings noch haben, es ſind dies in Hannover 5, in 


Kurheſſen 3 (der Staatsminiſter Fürſt Sayn⸗Wittgenſtein in Naſſau 1 


führt das Prädicat „Durchlaucht“) und zwar in Hannover: Graf Eduard 
von Klelmannsegge, von der Decken, Graf von Borries und von Bar, 
außerdem der Wirkliche Geheime Rath Bergmann; in Heſſen: von 
Motz, Vollmar und Geh. Rath Abée. Staatsminiſter a. D. ohne 
Prädicat „Excellenz“ leben im Hannoverſchen noch 10. — Nach den 
beſtehenden Verwaltungs⸗Grundſätzen erfolgt die Penfionirung eines Ele: 
mentar⸗Lehrers zunächſt aus dem Einkommen der Schulſtelle. Nur 
wenn das Einkommen nicht ausreicht, wird mit den Verpflichteten (Ge: 
meinde⸗Patronen) in weitere Unterhandlung getreten. Abgeſehen von 


anderen Unzuträglichkeiten dieſes Penſions⸗Modus entſpricht auch die fo E 


gewonnene Quote nur in ſehr ſeltenen Fällen den nothwendigſten An⸗ 
ſprüchen und es leben deshalb die Emeriten nicht nur in beſchränkter 
Lage, ſondern leiden häufig ſogar Noth. In einigen Städten z. B. in 
Berlin, Frankfurt a/ O, Landsberg a/ W., Köln und in den meiſten Städten 
Neu-Vorpommerns haben jedoch die Communen mit Genehmigung der Re: 
gierung die heilſame Einrichtung getroffen, die Elementar ⸗ Schullehrer 
gleich den übrigen Communal⸗Beamten und nach denſelben Grundſätzen 
aus der ſtädtiſchen Kaſſe zu penfioniren. Der Cultusminiſter, Dr. von 
Mühler, hat nunmehr alle Provinzial:Regierungen aufgefordert, in den 
bezüglichen Städten ihres Bezirkes die Einführung ähnlicher Penſlons⸗ 
Einrichtungen anzuregen. — In der hannoverſchen Preſſe wird die Aus⸗ 
wahl der zu Vertrauensmännern berufenen Hannoveraner als eine um⸗ 
ſichtige und unparteliſche gebilligt. — Einige Blätter melden, daß Kaiſer 
Napoleon feinen Beſuch in Berlin aufgegeben habe. Ueber eine ſolche 
Reiſe des Kaiſers von Frankreich ſtand bisher überhaupt noch nichts feſt 
und iſt die mehrerwähnte Correſpondenz zwiſchen den beiden Monarchen 
aber dieſen Gegzenſtand nur eine Erfindung geweſen. — Es if falſch, 
daß die Regierung die Abſicht habe, bei Einführung der Inſeratenſteuer 
einen Abgabeſatz von 6 Pf. pr. Petit⸗Zeile zu erheben. Der Procent⸗ 
ſatz würde jedenfalls ſehr viel geringer werden und für die Inſerenten 


ſehr wenig in's Gewicht fallen. — Ein in der Artillerie⸗Schule Unter 


den Linden ausgeſtelltes Relief = Bild des Schlachtfeldes von Königgrätz 
zieht die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf fi; daſſelbe if äußerſt an⸗ 
ſchaulich und orientirend. Zum Beſten der Invaliden + Stiftung wird 
ein Eintrittspreis von 5 Sgr. erhoben. 

Es heißt, der König Wilhelm werde beim Beſuch Hohenzollerns 
eine Zuſammenkunft mit den ſüddeutſchen Fürſten haben. 

(B. B. Ztg.) 

[Nach einem am 28. v. M. von der Bundesliquidations⸗ 
Commiſſion gefaßten Beſchluſſe] iſt der Termin für den die 
Grundlage der Audeinanderfegung ſelbſt bildenden Rechnungsabſchluß der 
Kaffe der Liquidations⸗Commiſſton auf den 10. d. feſtgeſetzt worden. 
Zur Beſtreitung der danach noch vorkommenden Ausgaben werden ver: 
ſorglich noch 500 Fl. der verzinslichen Anlage bei M. A. v. Rothschild 
u. S. entnommen, welches Bankhaus eine Schlußabrechnung für Ende 
Juli d. J. einzureichen hat. Es find noch mehrere Material: ꝛc. Ver⸗ 
Käufe in Mainz, Luxemburg und hier rückſtändig und die Vertheilung 


der daraus zu erwartenden Erloöſe ift einer weiteren Verſtändigung 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vorbehalten, ohne daß der Hauptabſchluß dadurch eine Verzögerung er⸗ 
leiden ſoll. 

[Verſammlung deutſcher Biſchöfe.] Wie das „Regensb. 
Mrgbl.“ meldet, haben die in Rom bei der Säcularfeier anweſenden 
deutſchen Biſchöfe beſchloſſen, im October dieſes Jahres in Fulda eine 
Verſammlung abzuhalten. Die Einladung hierzu wird von dem Erz⸗ 
biſchof von Salzburg und dem Biſchof von Fulda ausgehen. 

[Zu den Wahlen.] Die Agitation für die Wiederwahl der fünf 
Berliner Reichstagsabgeordneten, welche der Fortſchrittspartei angehören, 
hat begonnen. Während die Wiederwahl Aller, auch Wiggers, ziemlich 
ſicher fteht, iſt die Laskers zweifelhaft. — Wie man hört, werden die 
Landtagswahlen in den neuen Provinzen erſt Ende October ſtatt⸗ 
finden, zu welcher Zeit die aus jenen Landestheilen etwa gewählten 
Reichstagsmitglieder zurückgekehrt ſein können. 

Bei den im Auguſt bevorſſehenden Wahlen zum norddeutſchen 
Reichstage wird namentlich ſeitens der Juriſten und Univerſitätslehrer 
die Betheiligung gering ſein, weil der Wahltermin gerade in die Zeit 
fällt, wo dieſelben Ferien haben und meiſt auf Erholungsreisen ſich 
befinden. € 

f Im Miniſterium des Innern ſchreiten die Vorarbeiten zur 
Verpollſtändigung des Herrenhauſes durch Einberufung von Mit: 
gliedern aus den neuen Provinzen vor ſich; man ſcheint dabei von dem 
Grundsatze, die Kategorie des alten und befefligten Grundbeſitzes als 
ſolche fortan unvertreten zu laſſen, wieder abgehen zu wollen. 
Wenigstens hat man den im Hannoverſchen reichbegüterten bieffeitigen 
Abgeordneten Freiherrn Georg v. Vinke (Hagen) als künftiges Herren. 
hausmitglied in Ausſicht genommen. 

Als Wahltag iſt der 23. Auguſt, der Jahrestag des Prager 
Friedens, in Ausſicht genommen; der Zuſammentritt des Reichstages 
ſelbſt dürfte noch im erſten Drit el dez September erfolgen. 

[Die Herzogin von Genua], eine Tochter des Königs von 
Sachſen, welche nach dem Tode ihres Gemahls ſich mit deſſen Adſu⸗ 
tanten, dem Grafen Rapallo, vermählte und ſeitdem nicht an ihrem 
elterlichen Hofe zum Beſuche war, if mit der ſächſiſchen Königsfamilie 
jetzt auögelöhnt und weilt mit ihrem Gatten und ihren Kindern ſeit 
De Tagen in Pillnitz. Das Wiederſehen fol ein herzliches gewe⸗ 
en ſein. 

Die Gemahlin des öſterreichiſchen Geſandten am Pariſer Hofe, die 
vielgenannte Fürſtin Metternich, hat ſich feit dem Tode des Kai⸗ 
ſers Max von Mexico auf ihr Schloß Johannisberg zurückgezogen. 

Den Vicepräſidenten des Kammergerichts Herrn Zweigert de⸗ 
ſignirt man zum Chef⸗Präſidenten des Ober⸗Appellations⸗Gerichts in 
den Elbherzogthümern. f 

Auf Einladung des Czaren wird ſich eine aus allen Waffengattun⸗ 
gen gebildete Deputation von Generalen und Offizieren im Laufe 
dieſes Monats nach Petersburg begeben, um dort dem Manöver beizu⸗ 
wohnen. \ 

Der bis zum Ausbruche des vorjährigen Krieges bier acereditirt ge⸗ 
weſene oͤſterr. Geſandte Graf Carolyi vermählt ſich nächſten Monat 
in Wien mit einer Gräfin Erdödy. N 

Die Regierung geht, wie man hört, damit um, in der nächſten 


Landtagsſeſſion ein Geſetz Über Reform der Hypotheken⸗Ordnung vorzu⸗ 


legen, doch befindet daſſelbe noch im Stadium der erſten Vorbe⸗ 
ahn = = bekannte Corvin a n.60 
er „ . * 
m e 1AEE Theilnahme om badenſchen Aufſtande 1849 
kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt, kurz vor der Execution aber zu 10jäh: 
gem Gefängniß begnadigt, welche Strafe er durch einen sjährigen Aufenthalt 
im Zellengefängniß zu Bruchſal derbüßte, um alsdann nach a der und ſpaͤ⸗ 
ter nach Nordamerika zu geben, befindet ſich ſeit Donnerstag bier in Berlin, 
und zwar als nordamerikaniſcher Staatsbürger, da er in der Union eine Stelle 
im Finanzminiſterlum bekleidete, nachdem er den Krieg gegen die Conföderir⸗ 
ten zugleich als Berichterſtatter für die 4 Allg. 5090 und die Londoner 
„Times“ mitgemacht, infolge deſſen er den Rang eines Sberſten erlangt hatte. 
de gr der Ausſicht einer Anftellung als amerikaniſcher Conſul in e 
hat Corbin zugleich die Miffton, über die Zuſtände in Deutſchland als Cor⸗ 
reſpondent der „New⸗Hork Times“ Bericht zu erſtatten 
[Lieut. o. Scheve] Ueber die Perſonalien des Lieut. v. Scheve 
vom Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 hören wir Folgendes: 
r iſt am 15. März 1847 zu Breslau geboren und evangellſcher Re⸗ 
ligion; fein: Vater iſt preußiſcher Major a. D. und lebt als Militär⸗ 
Penſionär in Neiffe. Die milltäriſche Laufbahn hat v. S. im Mai 
1858 durch feine Aufnahme in das Cadettenhaus zu Wahlſtatt betreten, 
wo er bis zum Jahre 1862 blieb, worauf er in das Cadettencorps 
zu Berlin verſetzt wurde. Nach Abſolvirung der Klaſſen dieſes Corps 
wurde er dem Ingenieur⸗Corps überwieſen und zwar als Scconde⸗ 
Lieutenant. Zu Anfang dieſes Jahres iſt er zum Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 verſetzt worden, bei dem er no 
ſteht. — Dem Vernehmen nach lautet das kriegsgerichtliche Er⸗ 
kenniniß gegen den Lieutenant v. Scheve vom Schleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 6 wegen Toͤdtung des Schuhmachers Seiffert 
im Affect auf zweijährigen Feſtungsarreſt. Eine mildernde Beurthei⸗ 
lung der That ſoll nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ hervorgerufen worden 
fein durch die Aussagen eines Entlaſtungszeugen, wonach der Schub: 
macher Seiffert kurz vor dem Eindringen in das Zimmer des Scheve 
durch den Genuß geiſtiger Getränke in eine ſehr gereizte Stimmung 
verſetzt worden ſei, welche weſentlich zu dem traurigen Ausgang des 
Rencontre zwiſchen Beiden mit beigetragen haben könnte. Andererſeits 
fol man es Herrn v. Scheve als Erſchwerungsgrund angerechnet ha⸗ 


ben, daß er ſich bei der That einer feiner dienſtlichen Stellung nicht] 


zuſtehenden Waffe leines Revolverd) bedient hat. 

Berl. Nachr. und Zukunft.) 
Ems, 12. Zul, [Se. Mafeſtät der König! beebrten geſtern 
Abends das im Curſaale veranſtaltete Concert mit allerhöchſtſeinem 
Beſuche und nahmen heute Vormittags 11 Uhr den Vortrag des 
Civil⸗Cabinets entgegen. Zum Diner hat Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 

Georg Einladung erhalten. 3 (St.⸗A.) 
AV Hamburg, 18. Juli. e Three ar die eee 
Wehrpflicht. — Die däniſche Thronrede.] Der hieſige „Freiſchütz“ 
erklärt ſich unumwunden für die beſchleunigte Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in Hamburg, Die Fortführung des Confcriptionsiyftems bevor⸗ 
uge lediglich vie vermögende Bevölkerungstaſte und ſtehe offenbar mit der 
2 ſten Beſtimmung der norddeutſchen Bundesverfaſſung im Wider⸗ 
ſpruche. — Der bemerkenswerthe Schlußpaſſus der geitrigen däniſchen Thron⸗ 
rede lautet nach der amtlichen „Berlingste Tidende“ wörtlich wie folgt: „Wir 
ſprechen dem Reichstage unſeren Dank aus für die Ginmütbigtei, mit welcher 
er in einer uns (dem König) überreichten Adreſſe ſich demjenigen angeſchloſſen 
bat, was 2 5 1 95 r 15 9 B — *. 

en. Dieſe Einigk unſere e unſere Regierung 
12 eſtrebungen, welt es in ihrer Macht keck, dabin u lten, die 
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Montag, den 15. Juli 1867. 


freundſchaſtlichen Beziehungen zu dem Auslande zu befeſtigen und die vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten zu entfernen, ohne daß der Keim zu künftiger Zwie⸗ 
kracht und Gefahr niedergelegt werde “ — Der König bon Dänemark hat 
alſo mit anderen Worten das deutſchgehaſſige Programm der Elderdänen und 
Skandinaviſten anerkannt, an deſſen Conſegquenzen der ehemalige däniſche 
Geſammtſtaat zerſchellte und auf das eigentliche Königreich Dänemark be⸗ 
ſchränkt wurde! Es ift in der daͤniſchen aubtftabt wieder jo wie zu den 
Zeiten der Ex⸗Miniſterpräſidenten Hall und Monrad! 

Coblenz, 13. Juli. Der kürkiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, 
Ariſtarchi Bey, iſt, anläßlich der hier bevorſtehenden Zuſammenkunft des 
Sultans mit Sr. Majeflät dem König, heute Vormittag hierſelbſt 
eingetroffen. N 

Oldenburg, 11. Juli. [Militärconvention.] Der Minifler 
von Röſſing, welcher mit den beiden übrigen Bevollmächtigten, dem 
Oberſt⸗Lieutenant Becker und Ober⸗Intendanten Meinardus, wegen der 
mit Preußen abzuſchließenden Militärconvention in Berlin verhandelte, 
iſt heute von da zurückgekehrt. Es heißt hier, daß der Abſchluß er⸗ 
folgt ſei, und die „Oldenb. Ztg.“ enthält bereits die allgemeine Mit⸗ 
theilung, daß die Convention nicht ungünſtig ausgefallen ſei. 

(Weſ.⸗Stg.) 

Braunſchweig, 10. Juli. [Der einſt viel genannte 
Braunſchweiger Arzt, Dr. med. Topp], der Verfaſſer jenes 
Artikels der Leipziger „Gartenlaube“ über „den Untergang der Ama⸗ 
zone“, wegen deſſen das Blatt in Preußen verboten wurde, iſt, der 
hieſigen „Reform“ zufolge, in Cincinnati am 26. Mai geſtorben. 

Gera, 12. Juli. [Heinrich LXVII. .] Geſtern Abend um 
7% Uhr ſtarb hier im Reſidenzſchloß Oſierſtein Se. Durchlaucht 


Heinrich LXVII., ſeit 19. Juni 1854 regierender Fürſt Reuß j. L. 


(geboren 20. October 1789) im 78. Lebensjahre. Regierungs⸗Nach⸗ 
folger iſt Se. Durchlaucht der am 28. Mai 1832 geborene Erbprinz 
Heinrich XIV. 

Frankfurt, 11. Juli. [Verluſt der Lotterie.] Mit nicht 
größerer Erbitterung hat man hier unſere ſtaatliche Selbfiländigfeit fallen 
ſehen, als jetzt die Aufhebung der Frankfurter Stadtlotterie. Allerdings 
hält es aber auch noch ſchwerer, für dieſe Maßregel ein rechtliches oder 


fittliches Motiv aufzufinden, fo lange nicht nur in Preußen ſelbſt eine 


Staatölotterie fortbeſteht, ſondern in Wiesbaden, Ems, Nauheim, Hom⸗ 
burg u. ſ. w. u. ſ. w. Spielbanken unter obrigkeillichem Schutze und 
mit Autoriſation des Staates aufrecht bleiben. Die Stadt verliert über⸗ 
dem, abgeſehen von dem Einkommenverluſte der bei der Lotterie als 
Beamte und Gollgeteurd betheiligten Perſonen und Familien, eine Ein⸗ 
nahme von 200,000 Fl. jährlich, die den Inſtituten der Stadt zufloſſen. 
Damit kein Unglück allein komme, haben wir den Wechſel⸗ und Zei⸗ 
tungsſtempel erhalten, erſteren mit dem durch unſere Geſetzgebung längſt 
reprobirten Denuncianten⸗Antheil. (B.- u. 9.3.) 


München, 12. Juli. [Nach Paris.] Die „Baier. Zeitung‘, 
berichtet: „Der König Ludwig J. iſt geſtern Abend mit dem Wiener 
Eilzuge hier angelangt und nach kurzem Aufenthalte mit demſelben Zuge 
zum Beſuche der Weltausſtellung nach Paris abgereiſt. Der Aufenthalt 
in Paris wird ſich kaum über acht Tage erſtrecken. Wie wir verneh⸗ 
men, beabſichtigt König Ludwig II. eine Reiſe nach Paris im Ver⸗ 
laufe der nächſten Woche anzutreten.“ 


Oeſterrei ch. 


Wien, 12. Juli. Die „N. F. P.“ ſagt: Die Vermehrung der 
franzöͤſiſchen Armee um beiläufig 300 Compagnien ifl ein 3 Be⸗ 
weis, daß Frankreich fort und fort rüſtet, und ein Beleg für den zum 
Kriege treibenden Einfluß des Marſchalls Niel. In Paris ſowohl als 
in der Provinz betrachtet man den Krieg Frankreichs gegen Preußen als 
etwas ganz Unvermeidliches. — Die Königin von Belgien iſt heute 
Morgens 7 Uhr, von dem Kaiſer zum Bahnhofe begleitet, nach Mira: 
mare abgereiſt. — Es heißt, Profeſſor Glaſer werde, vom Juſtizminiſter 
Hye berufen, als Unter⸗Staatsſecretär in das Juſtizminiſterium treten. 
— Wie „Alfold“ erfährt, wird in der Nähe von Goͤdoͤlls ein großes 
Herbſtlager zuſammengezogen. 

ietzing bei Wien, 12. Juli. Von hier aus gehen regelmäßig 
Geldſendungen nach Paris, welche dort auf Umwegen in dle Hände ge⸗ 
wiſſer Publiciſten gelangen. Auch weiß man hier mit Beſtimmtheit, 
daß noch von anderen depoſſedirten Seiten Geld nach Paris geht, das 
nicht in, ſondern gegen Preußen gemünzt iſt. 


Frankreich. 


* Paris, 11. Juli. 
ſetzgebenden Körpers] wurde die Generaldebatte über das Budget 
fortgeſetzt. Herr Rouher unternahm es, auf die Kritik der mexicani⸗ 


ſchen Expedition durch die Herren Thiers und Favre zu antworten. 
ch Der Letztere nahm nach dem Staatsminiſter nochmals das Wort. 


icht auf die gegenwärtige Stellung des ſpani 
uchen. 
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ſoliren, aber die Kammer werde Stand halten und fortfahren, in ſchlimmen 
(Ja! ja! Lebhaſter Beifall j 5 . 

a! ja after Beifa unſere Hoffnungen be⸗ 
trogen haben, 8 die dur nicht geglückt iſt, fo laſſen Le uns die 
Verantwortlichkeit dafür, aber erſchweren Sie fie nicht noch durch ungerechte 
Vorwürfe. — Im Januar 1866 ſtellte ſich die Unmöglichkeit heraus, die Cr: 
pedition fortzufetzen; wir konnten uns der Abneigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung gegen das Unternehmen nicht länger berſchließen; die Frage wurde im 
Min ſter⸗Rath mit dem größten Freimuth und der größten Unabhängigkeit 
behandelt und das Work Räumung wurde ausgeſprochen. „meine Her⸗ 
ren, wenn ich die Zukunft vorausgeſehen, wenn ich gewußt hätte, dab am 
115 dieſes Kampfes ein ſchmählicher Meuchelmord ſteben ſollte, vielleicht, 
5 


enn die Guan . 
& 


geſtehe es, vielleicht hätte ich vor meiner periönlihen Anſicht zurückge⸗ 

reck. (Bewegung.) Dieſe Räumung bedeutete kein Zurückweichen vor den 
Juariſten und kein Inſtichlaſſen Maximilians, deſſen Thron wir vielmehr noch 
immer befeſtigen zu können hofften. Grit ſpäter als dies unmöglich ſchien, 
ſandten wir an ihn einen Adjutanten des Kalſers (General Caſtelnau), 
um ihn zu bewegen, daß er das Land mit unſeren Truppen verlaſſe. Leider 
hat er es nicht ſo gewollt; er durfte, wie er ſelbſt ſchrieb, nicht vergeſſen, 
„daß er bon einem Geſchlechte ſtamme, welches ſchon viel ſchrecklichere Kriſen 
durchſchrütten habe und daß nicht er den Ruhm feiner Ahnen beflecken werde”. 
(Beifall.) — Die Expedition habe ferner mit ihren 22,000 Mann keinen Rüd: 

chlag auf die europäiſche Politik . üben können; wenn die Regie: 
rung geglaubt hätte, daß die Ehre oder das Intereſſe des Landes in den 
deulſchen Angelegenheiten auf dem Spiel ſtänden, fo hätte fie Mittel genug 
u ihrer Verfügung gebabt. Mit einem Worte, wenn die Unternehmung 
cheiterte, fo ſei dies das Werk der unerforſchlichen Vorſehung geweſen. Gott 

t es nicht gewollt, ehren wir feine Rathſchlüſſe. Die Nationen find nicht 
einer ewigen Verdammniß anheimgegeben. Eines Tages wird auch Mexico 
für die Civiliſation wiedererſtehen, und wenn es dann auf feine Geſchichte 
zurückblicken wird, jo wird es mitten in der Begelſterung feiner Befreiung 
nur einen Ruf der Sympathie und Dankbarkeit für Frankreich haben. (An⸗ 
haltender Beifall. Viele Mitglieder der Majorität verlaſſen ihre Plätze, um 
den Miniſter wegen ſeiner Rede zu beglückwünſchen.) 

Jules Fabre hält feine Behauptung aufrecht, daß das Land und die 
Kammer nicht genügend und nicht der Wahrheit gemäß über die Ju aa 
der Regierung unterrichtet waren. Wenn man 700 Millionen Fres. voll⸗ 
kommen unnütz ausgegeben habe, wenn fo viel franzöſiſches Blut ohne jeden 
Erfolg gefloſſen ſei, da genüge es nicht, auf die Tribüne zu kommen, zu ge⸗ 

ehen, daß man ſich gekäuſcht habe und ſich auf die menſchliche Schwäche zu 
erufen. Auf Anklagen, wie dieſe, antworte man nicht mit leeren Sentimen⸗ 
talitäten, „Soeben hat Ihnen der Staatsminiſter gejagt, daß der Glanz 
Fern nicht verdunkelt worden ſei. Aber ich fordere ihn auf, dieſe 

ehauptung mit der Löſung des kläglichen Dramas in Eins 
klang zu bringen. Was die don ihm (Rouher) 1866 ausgeſprochenen 
Worte betrifft, ſo hatten ſie entweder nur den Werth einer pomphaften Rhe⸗ 
torik, die nur Lufthiebe macht, oder fie hatten eine politiſche Tragweite. 
Wohlan, die franzöſiſche Armee ift zurückgekommen und hat unſere unglück⸗ 
lichen Landsleute bertheidigungslos zurückgelaſſen. (Lebhafte und lärmende 
Widerſprüche. Rufe: Schluß!) Die Regierung iſt nicht blos für die Sicher⸗ 
heit und Ehre Frankreichs verantwortlich, ſondern auch für deſſen Gut und Blut. 
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fo wolle man nur die Majorität von der Regierung ablöfen und die Letztere] Herzogin von Hamilton machte Ihre Majeſtät mit ber Kaiſerin von 


Frankreich eine Spazierfahrt durch das Boulogner Gehölz. 

Paris, 13. Juli. Im Laufe des geſtrigen Tages beſuchte die 
a von Preußen die Sammlungen des Louvre und den Inva⸗ 
lidendom. 1 

Paris, 13. Juli. Die Königin von Preußen beſuchte heute Vor⸗ 
mittag die Austellung. Man glaubt, daß die Königin ihren Aufenthalt 
bis Mittwoch verlängern werde. 

Die „France“ meldet: Der Katfer hat dem Miniſter Rouher den 
Stern der Ehrenlegion in Diamanten und ein Schreiben zugeſandt, in 
welchem er ihn für ſeine in der Deputirtenkammer gehaltenen Reden 
beglückwünſcht. 

Paris, 14. Zuli. Die Königin von Preußen beſuchte geſtern, nach⸗ 
dem fie ſpeciell die preußiſche Abtheilung der Ausſtellung beſichtigt hatte, 
das Palais de justice, empfing hierauf den Beſuch des Königs Ludwig I. 
von Baiern und wohnte Abends zum erſten Male einer theatraliſchen 
Vorſtellung und zwar Gounod's neueſter Oper „Romeo und Julie“ bei. 

Paris, 14. Jull. Die Königin von Preußen hat bei ihrem heu⸗ 
tigen Beſuche der evangeliſchen Kirche nahe den Buttes de Chaumont 
dem Gottesdienſte beigewohnt. Der Gottesdienſt in der proteſtantiſchen 
Kirche in der Rue des Billettes wurde in Folge deſſen abbeſtellt. Be⸗ 
vor die Königin nach Verſailles fährt, wird fie St. Cloud beſuchen. 

Brüſſel, 14. Juli. Nach hier eingegangenen authenliſchen Nach⸗ 
richten aus Miramare dürfte es keineswegs wahrſcheinlich ſein, daß 
die Kaiſerin Charlotte die Reiſe nach dem Schloſſe in Terveeren 
(Inſel Walchern), welches die königl. Familie für dieſelbe in Bereitſchaft 
hatte ſetzen laſſen, werde antreten konnen. > 

London, 13. Juli. Nach hier eingegangenen Berichten iſt Bjokja 
auf Java von einem heftigen Erdbeben verheert worden. 

Peters burg, 14. Juli. Der Kaiſer wird am 8. Auguft in Li⸗ 
vadia eintreffen und zwei Monate daſelbſt verweilen. 

Nach Berichten aus Orenburg vom 12. d. haben die Ruſſen 
über das 45,000 Mann ſtarke Heer von Samarkand einen glänzenden 
Sieg erfochten und das feindliche Lager mit Sturm genommen. 

Warſchau, 14. Juli. Die Weichſel iſt ſeit dem vergangenen 
Donnerſtage von 5 auf 20 Fuß geſtiegen. Die hierdurch entſtandene 
Ueberſchwemmung hat in der Weichſelniederung unzähligen Schaden an 
Gebäuden, Holz und Heu verurſacht. 


Berliner Börse vom 13. Juli 1867. 


Fonds- und Geld-Oeurse. Risonbaehn-Stamm-Aotier. 


Freiw, Ztaats-Anl. . 4½97 % bz. 
Staats-Anl. von 1869 5 13h, bz. Dividende pro 1868. 1866, 


(Lärm.) Mit ſeinem Blute verſchwenderiſch umgehen, iſt ein Verbrechen. Auf Aben⸗ dito 1854. 56. 8041p da — 1 M 2 be. 
teuer ſich einlaſſen und ſeine Finanzen leichtſinnig gefährden, indem man fie dito 195 5 7 4 4 97 ö 
der Vertheidigung einer Sache dienſtbar macht, die im Begriffe zu unterliegen de 1864/41 8812 ba. 4 
war, iſt mehr als . daß man unſere unglücklichen Soldaten für ein! dito 1807 aa de ba. ahalt.. (18 | 10 „ . 
fremdes Intereſſe zu Grunde gehen ließ, iſt eine Verantwortlichkeit, von der n 81. Prior. — — |5 6 ½ dz. 
die Beredtſamkeit des Herrn Staatsminiſters die Regierung nicht losmachen ni ıneala wol me: = 3 
kann. (Neuer Lärm.) Der Herr Minifter will nicht zugeben, daß der Glanz] steate-Schuldschelne 3% 84 ba. n d, a 13075 ge be u 
3 durch dieſes traurige Reſultat verdunkelt worden ſei. Und doch — nt; = — ..1- 1-7 [6 6% 8. 
at er anerkennen müſſen, daß die en gen des Handels und die Wohl⸗ Ver Rur 8. ana. 378% ba. 19, | 1 K. 
fahrt, welche die Folgen dieſer Expedition fein ſollten, nur ein in bellagen®= | Z (Pommersche. 4178 K B. Sr 2 rl 62 bl. 
werther Weiſe zerſtörter Traum waren. Ich füge noch hinzu, daß es nicht 5 Posensche . 1 St-Prior| — 15 9 
blos Mexico war, welches Sie ſchlagen wollten, durch das Herz Meri de ee ee 5 18% @. 
cos ſuchten Sie dasjenige Amerikas zu durchbohren. (Genug, L (schlesische..... 2 .— — Ludwigsh.Boxb 10 10% 1 0, u. 
enug! ee Lärm.) — Belmontet: Sie denunciren Frankreich, das] (Pas u. cha 4. bu aed-Halberet, (15 . | — 1 5 ba 
unpatrioti 3 2. * 8 — K 26 B. 
Jules Fadre: Gut denn, das Ergebniß der Erpedition war die Macht- Jeceaagtecher . 4 0x, 0. Fe 
vermehrung Amerika's; das letzte Wort Ihrer Politik iſt, daß Sie dieſes 8 ge 2% 8. r 7». 
große Land, welches Sie von der Anarchie zu retten 7 en Vereinigten J (Senteeisene . 3 b. u el gl» Fi 
Staaten in die Arme werfen. Sem) Ja, in der „Moniteur“ Note, welche | Louisaror 111%, b2|Osst.Bk.807%, ba | 4 — 14 [92% dz. 
ich als verletzend für eine Regierung 1 habe, die ſtark iſt und gegen Goldkr. 9.8 G. Poln.Bkn, — — — 5 un 12 ½ 191 ½ bz 
welche Sie nichts vermögen (Lärm — Genug!), in dieſer Note haben Sie Ausländische Fondz: . 1 1 1 12755 
geſagt, Mexico werde ſich noch glücklich ſchätzen können, durch feine mächtigen | Oestorr. Metalliques.5, 14% G. Male” |. 6 1015 4 20 bz. 
Nachbarn perſchlungen zu werden. Alſo wird das Ergebniß Ihrer Expedition dito Pe- gt 7% b. 0. id1.St,- Ih — Is fie 02 102 
fein, daß dieſes Amerika, deſſen Macht für Sie bereits ein Gegenſtand der] dito alto 64 110 * C . 2 3 Iba 
Sorge war, wie dies ein Actenſtück beweist, welches ich citiren kann, über die dito aer Pr. A. 04 183 B. i 1178. 2 
Maßen vergrößert wird. Und wenn Sie denn alſo die Finanzen Frankreichs] dito Fran 11d 167 ba, u. 0 dito Stamm-Pr.| 7 — — — — 
efährdet, wenn Sie don dem Blute Frankreichs einen Gebrauch gemacht — 1417 l 
babe, der ſchwer auf Ihrem Gewiſſen laſten muß (Lärm), jo habe ich das aito Hell. Anl. 186415 [83 Bj. ee en 
ere ad. daß a. ng — 89 un 1 — 3 55 . ObLie 8. arachau- Wien.] 8½ | — 15 59% ba 
verſe aben würde, anderweitig aber rm nter ung. g 5 
Rufe; zur Ordnung! Genug! Schluß) Nur in Frankreich... . (bier dedt| dito a 308 Frs % 6. Bank- und Industrie- Papiere. 
der Lärm die Stimme des Redners.) — Mehrere Abgeordnete: Man Pagan. 38 Thlr Obl. sh B. Berl. Legen B. J . 10 f 
bat die letzten Worte des Redners nicht verſtanden. — . . — 8 
Der Präſident: Ich ſelbſt habe fie nicht verſtanden und ſie werden daher 29 et reg 7 er Bank .| 78, | 8 
auch nicht im „Moniteur“ ſtehen. — Jules Fabre: Wenn dem fo Üt.. . org Märkische... Mh — oe ank 
(neue Unterbrechung). — Der Präſident bittet das Haus, dem Redner das, dito 1. . 17 
Beiſpiel der Mäßigung zu geben. — Jules Favre: Mäßigung iſt Freiheit dito IV. Hannoversche B. 4 |5 
und es giebt feine ‘Freiheit, wo das amtliche Blatt, welches unſere Debatten Gon un.. 4 e . 1 
wiedergeben ſoll, durch den Willen des Präſidenten verſtümmelt wird. (Er . II. ö les berger B.“ 6% 7% 
verläßt die Tribüne. Stürmiſcher Beifall links.) dito burger B. , 6 
8 Der Präſident verſichert wiederholt, daß er die Worte des Hrn. Jules zes IIIa Magdeburger B. 8 5 
Favre nicht gehört babe. (Jules Favre vom Platze): Ich bin bereit, ſie dito . beate. Bank A. bi, 145, 
zu wiederholen. — Man verlangt wiederum Schluß der Debatte. Thiers dito v. üringer Bank| 4 4 
pberſucht vergeblich zu ſprechen. — Berryer: Sie zwangen geſtern einen % 4. P) „% . 
kranken Mann (Jules Favre), in der letzten Stunde zu ſprechen und heute dito IV. Em. — 
wollen Sie einen Redner nicht hören, welcher in einer weniger vorgerückten] Gel. Ludwigeb. ... . Berl. Hand.-Ges.| 8 a 109 B. 
Stunde das Wort verlangt. Nachdem Thiers dem Staatsminiſter gegenüber Wieder- Mär. J [88 'oburg Oredb.A, sh 4 81 0. 
mehrere ſeiner ziffermäßigen Angaben aufrechterhalten, wird der Schluß der dito nıla 187 Darmstädter „ | 6m | an ja |s2 G 
5 angenommen, für welche ſich noch Ollivier zum Worte ge⸗ n e Dise, Ceed. 6% 8 1 1 55 
meldet hatte. . L.. Ganfer Credb--A.| — | 0 27 
8 Seer . e. — a e 4 1 5 
8 Krappitz, 13. Juli. ochwaſſer. eit heut Nachmitta dito’ S e . 
= x hier der Verkehr über del der au 5 ih, die Pontonbrüde, welche den on BE Moitorr.Oredb.A. 25 — 18 x u 
raject vermittelt, ſoll, nur bis zu 8 Fuß Waflerftand haltbar, abgefahren! dio K.. Bank. Ver 7 7% 4 1134, B. 
* — ſobald der Waſſerſtand dieſe Höhe überſteigt. In dieſem letzteren dito G. — 
> e erfolgt das Ueberſezen über die Oder mittelſt Prahm. Leider iſt der gert al- l. ed BE serve 2 DE 
Prahm ſeit 3 Monaten in Reparatur begriffen und unbrauchbar. Es kann] Rhein. v. St. gar. br. v. Eisenbäf.) 614 10 122 In 
daher von letzterem kein Gebrauch gemacht werden. Obwohl bis zu circa | Rbein-Nahe-B, gar... 
10 Fuß Waſſerhöhe die Pontonbrücke gehalten und die Verkehrsvermittelung Wechsel- Course. 
Bas (pen auch wohl unficher) geſchah, ſo iſt dies bei dem eingetretenen höheren | Amsterdam 286 FI... do |143%, ba. Teige Too Tan . 5 
. erſtande nicht mehr möglich; die Brücke iſt abgebrochen und der Ver⸗ Band Se 2 ME he Feed an FOLK 0 
ehe ſtockt ö er ra Rage Frankfurt a.M. 100 Fl fa Md. K ba. 
8 London 1 Lat.. M. G. 23 ½ bz Petersburg 100 8.-R.. 98%, ba 
2 Meteorologiſche Beobachtungen. Ma i 2. 2. 2 1.55 b ED ER 92 ba, 
Se Baromneterflanh, bei 0 Grd. Bu Luft⸗ 12 dito M. 80 ba. Bremen 100 Thlr. Gold|8 T|110%, bz 
he E ei e 4 e. 
ecke dir east nach Wen. | I . 3 5 915 10 0 sun Lune, dal lan ace 5 
BET : ‚ 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. « Confols von Mittags 
5 Breslau, 13. Juli 10 U. Ab. 331,06 15,0 S. 1. rübe. 1 Uhr waren 94% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: 3 Rente 68, 75—68, 
ER 14, Juli 6 U. Mrg.] 331,17 +13 4 | S. 0. Sonnenblicke. |70—68, 72%. Ytalien. 5% Rente 50, 10. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
5 5 2 U. Nachm.] 331,19 419,6] S. 1. oltig. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 465, —. Credit⸗Mob.⸗Actien 361, 25. Lom⸗ 
25 10 U. Abds.] 331,53 14,0] W. 2. Trübe. bard. Eiſenbahn⸗Actien 381, 25. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. ept. 332, 
25 15. Juli 6 U. Mrg. I 332,07 [413,3] SW. 1. Sonnenblicke. 4 Beige te 1 n e 83, . i 
a — — — —½ —̃ —- —ͤ— — ondon, 13. Ju achm. 4 . . luß⸗Courſe: 
g - Breöleu, 15. Juli. [Waſſerſtand. ] B.- P. 17 F. 5 g. U.⸗P. 4 F. 9 8. Sonfols 2 147 1 1 fe: 3, Stalin, 2% ug © % 2 e 1 5 5 
e . ———— . Merxicaner 16%. uſſen 87. Ne Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
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N m x i e. Majeftä i nleihe . er.⸗St.⸗Aul. 8 46 R 
„ Juli, Abends. S jeſtät der König empfing heute ondon, 14. Juli, Vorm. Die telegraphiſche Verbindung mit Valencia 
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Nachmittag 5% Uhr auf dem Bahnhofe den König von Portugal, der 
im Curhauſe übernachten und morgen die Reiſe nach Paris fortſetzen 


wird. Das Diner wurde im Curhauſe eingenommen. 


Der Sultan wird mit ſeinen drei Söhnen auf der Reiſe nach 
Wien am 22. d. im Schloſſe zu Coblenz eintreffen, wo ihn Se. Maj. 
der König empfangen wird. ö 


Der Bischof Wilhelmi in Wiesbaden hat zu feinem Jubiläum |? 


den Kronenorden 2. Klaſſe erhalten. 
Paris, 13. Juli. Heute Vormittag beſuchte die Königin von 
Preußen wiederum die Austellung. Vor dem geſtrigen Diner bei der 
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Frankfurt a. M., 14. Juli, Mitt Effecten⸗ Societät. 
dauernd geſchaftslos. Credit Actien 17 Se leere Mae N 
48%, 1860 er Looſe 72%, proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 77%. 
13. Jull, Kachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Fonds behauptet, 
Valuten feſt. — Schluß⸗Courſe: Hambur 
. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗ 
eſterr. 1860er Looſe 71%, i Vereins 
116%. Nordbahn 92%. 


deutſche Bank 119%. 
„ Prämien⸗Anleihe “ 6procent. Vereinigte Stanten-Arleik: 
t. 


129%, Finnländiſche Anleihe 257 
W̃ tet. 2 
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Dbollerah 8% Good middling fair Dhollerah 7%. Midd 
7%. Fair new Bengal 7. Good fair Bengal 1. Fineſt al 7%. 
fo ernam —. Cayptian —. 


1 ber 99, 50. 
September⸗Dezem Juli 68, 0. 


Geſchäfts⸗ 
Br., Fran⸗ 


0 7 
* Amerikaner 78% bez. u. Br., kurz Wien 80% bez., 


. ; 
Breslav, 15. Juli. Am heutigen Marfte waren die Zufubren ſchwä⸗ 
cber, insbeſondere von galiziſcher Frucht, die Stimmung blieb ſonach ſehr feſt, 


Pe) 988 Miet gut behaupte vr. 84 Pfd. ſchleſtiſcher weißer 92 bi 
Zeizen blieb gu 1 . ſchleſtiſcher is 
107 — gelber 92—105 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz dezablt, 
gelber 90 —103 Sgr., feine 
ee 


galiziiher und polniſcher weißer 90—103 Sgr., | 
Sorten über Notiz bezahlt — Roggen Lemabrte gute Kaufluſt, pr. 84 
fremder 76—82 Sgr., ſchleſiſcher 81 85 Sgr., feinfte Sorten 86 Sgr. 
zahlt. — Gerſte ſchwach gefragt, pr. 74 Pfund belle 59 bis 62 Sar., 
gelbe 54 bis 58 Sgr., feinſu Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer vielſeitig 
beachtet, ur 50 Pfd. ſchleſiſcher 36—39—41 Sgr., 90 K cher 36—38 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen ſchwach tet. — Wicken 
ohne Umſaz. — Delſaaten bei vermehrten Angeboten in fefter Haltung. 
— Schleſiſche Dodnen ruhig. — szinen ohne Umſatz, pr. 90 Pfd. gelbe 
38—44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Schloalein ſchwacher Umſatz. — 
Rapskuchen beachtet, 51—53 Sar, per Herbſt 48—49 Sgr. pr. Einr, 
Sgr. pr. Schi. Sgr. pr. Schß. 


Weißer Weizen 93—99—107 Wicken 48 —54—58 
Gelber Weizen 92—98—105 Bohnen 85—92—100 
Roggen, ſchleſiſcher ... 81—84—86 er = sr 

" emder 76 —79—82 Schlag⸗Leinſaat .. . 175 190 — 200 
Ar 4—58—62 Winter⸗Raps. 190-200 
Hafen 3639 —41 Winter⸗Rübſen 184—190—198 
Achen 65—70—75 


Kleeſaat ohne Umf 


aß. 
Neue Kartoffeln pr. Mege 3—4 Sgr. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Nach jahrelangem Leiden verſchied heute Nachmittag 5 Uhr unſer braver, 


hoffaungsvoller Sohn, Bruder und Schwager, der köͤnigl. Bauführer Otte 
li 1867. 
[776] 
Sonnabend den 13, d., Abends 9% Uhr, verſchied nach langen Leiden 
im Alter von ſiebenundvierzig Jahren und ſechs Monaten. 


Kutzner, im Alter von 26 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten: 
an die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
ea 5 Dinstag achmittag 4 Uhr. 
D 
unſere heißgeliebte Frau, Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tant 
Friederike Bloch, geb. ae er, g | 


Mer die Fülle ihres weiblichen Gemüthes und die Biederkeit ihres Cha⸗ 
rakters gekannt, wird die Größe unſeres Verluſtes, wie die Tiefe unſeres 
Schmerzes ermeſſen und uns eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 


Breslau, im Juli 1867. 
Lehrer B. Bloch und Kinder, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Heute, Montag, Nachmittags 5 Uhr. 
Trauerhaus: Neue Oderſtraße 8 o. 


Todes ⸗Anzeige. 
Das heute 4% Uhr Nachmittags im 69ſten Lebensjahre plötzlich erfolgte 
Dahinſcheiden des früheren Reſtaurateurs Kallmann Aoſenbat i . 
Nabend fal an Meldung Freunden und Bekannten 92 a 


Die Hinterblieben 
Breslau, den 13. Juli 1867. 8 rt 


Beerdigung: Montag den 15. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße im era Stift. 1777 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. Die Beerdigung unſeres langjährigen Mits 
liedes Herrn Kalmann Roſenbarth findet Pa Ramm SUR fatt. 
rauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 7/8 (Zufluchtshaus). [778] 


Saifon- Theater im Wintergarten. 

Montag, den 15. Juli. „Humor verloren, Alles verloren.“ Poſſe 

mit Geſang in 3 Akten, nach einem älteren Stoffe bearbeitet von E. Jatobſon. 

Muſik von G. Boſſenberger. — Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 

Were e IB gut. en Se eee e. vue 

nstag, den 16. Juli. Zum Be elm · a 
Landes- Stiftung für Schleſien! „Großes Gartenfeſt“. 


Wahl⸗ Verein zu Breslau. 


ritts 
Deutſche Fortſch og Fart 


( i. 
ds 8 uhr, 1 
Montag, 15. Juli, Giora N Br Fr Hotel de Silösie 


Mitglieder ⸗Verſammlung. 


Mittheilungen. — Vorſchläge und Vorbereitungen für die bevo den 


2fnetion eines Coupés. 


N den 17. Juli, Vorm. 10% Uhr, werde ich am Zwi 
Mie fag nes elegantes Teifteh Gepe mit Pafent- Erbse ben 
[397] 


[775] 


aus Berlin) 
meiibieienn. gegen baare Zahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Cafe Restaurant, 


Eingang: Carls⸗Straße Nr. 37 und Exereier-Platz, 


bietet dem geehrten Publikum in den elegant renovi Aumlichke 
und in dem mit Gas beleuchtung verſehenen Garten 2 Räumlichkeiten 


Echt Bairiſch Bier, frisch 


wie große Auswahl der beſten und ſchma 
bittet um recht 


vom Eise, 


eiteten Spei 
W a 


in Leinen und Shirting nur unter Garantie 


Oberhemden u 6c e eee ee 


die Wäſchefabrik von L. denberg, Schweidni 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 8 bee i) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


